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1. AUSGANGSLAGE

Das Quartier Judenäcker liegt
sehr zentrumsnah im Norden
der Innenstadt von Laupheim.
Es wurde seit den 1930er Jah-
ren bebaut und ist damit eines
der älteren Stadterweiterungs-
gebiete. Im Osten und Norden
ist das Quartier umgeben von
flächigen Wohngebieten jünge-
ren Datums.

2. SIEDLUNGSBILD

Dreizehn Baufelder bilden das
Quartier Judenäcker. Die fast
gleich großen, rechteckigen
Baufelder formen eine homo-
gene städtebauliche Struktur.

Die meisten Grundstücke sind
relativ groß und baulich wenig
genutzt. Die großen privaten
Freiflächen bilden ein erhebli-
ches Entwicklungspotenzial.

Die meisten Gärten sind durch
Zäune oder Hecken vom öf-
fentlichen Straßenraum abge-
grenzt. Einzelne große Bäume
auf privaten Grundstücken prä-
gen das Quartier. 

3. ERSCHLIESSUNG

Die Straßen im Quartier Juden-
äcker sind überwiegend sehr
schmal und vielerorts stark mit
geparkten Autos belastet. Eini-
ge Straßen weisen keinen eige-
nen straßenbegleitenden Geh-
weg auf, teilweise ist er nur auf
einer Straßenseite vorhanden.

Die Anna-von-Freyberg Straße
liegt zentral im Quartier und
zeichnet sich durch beidseitige
Fußwege und begleitende Bäu-
me aus. Sie ist breiter als die
seitlich abzweigenden Wohn-
wege und weitgehend frei von
parkenden Autos.

BESTANDSANALYSE

Dichte Hecken prägen das Siedlungsbild

Große Gärten und reizvolle Gebäude                                                              

Autos dominieren den Straßenraum der Adolf-Gröber-Straße

Straßenraum der Quartiersmitte: Anna-von-Freyberg-Straße



An der Einmündung des Beet-
hovenwegs in die Anna-von-
Freyberg Straße steht ein Car-
port (oder Schuppen) im öffent-
lichen Straßenraum. 

Der Beethovenweg endet als
Sackgasse ohne Wendemög-
lichkeit an einem Privatgrund-
stück und hat keine öffentliche
Verbindung mit der Albert-
Magg-Straße am nördlichen
Quartiersrand.

4. ENTWICKLUNGSSTUFEN

Das Quartier wurde weitge-
hend in drei Zeitstufen bebaut:
in den 1930er, 1950er und
1960er Jahren. In letzter Zeit
zeigt sich in der Nutzung der
Gebäude ein wachsender An-
passungsdruck an geänderte
Wohnbedürfnisse und externe
Rahmenbedingungen. 

Daher besteht der Bedarf für
einen zukunftsfähigen, verbind-
lichen Handlungsrahmen für
die Eigentümerschaft im Sinne
einer kommunalpolitisch ange-
strebten maßvollen baulichen
Entwicklung im Innenbereich. 

5. GEBÄUDEZUSTAND

Der Zustand der Gebäude im
Quartier ist überwiegend gut
bis sehr gut. Einige Ausnahmen
finden sich vor allem im Süd-
westen des Plangebiets entlang
der Richard-Wagner-Straße.
Die dort vorhandenen Mehrfa-
milienhäuser sind stark sanie-
rungsbedürftig. 
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Schwierige Erschließungssituation im Beethovenweg

„Fremdkörper” private Garage mit vollständig versiegelter Hoffläche

Verschiedene bauliche Zustände im Quartier

Flüchtlingsunterkünfte in unsanierten Altbauten
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4. ENTWICKLUNGSSTUFEN
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6. GRUNDSTÜCKSTYPOLOGIE
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TYPOLOGISCHE KONZEPTE

STÄDTEBAULICHES KONZEPT
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1. GRUNDSTÜCK TYP 1 A

• Einfamilienhaus
• Wohngarten vor dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger straßenseiti-
ger Anbau als Weiterführung
des Gebäudequerschnitts, die
den grundsätzlichen Charakter
der Gebäude wenig verändert.

Größe der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ermöglicht eine Erwei-
terung der Wohnflächen, die
ggf. als eigene Wohnheinheit
ausgebildet werden kann.

Option B: Dachausbau 

Durch eine Anhebung des
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und
so im Dach zusätzliche Wohn-
fläche geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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2. GRUNDSTÜCK TYP 1 B

• Einfamilienhaus
• Wohngarten vor dem Haus
• Sattel- bzw. Walmdach
• Dachneigung 30°/ 45°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger straßenseiti-
ger Anbau mit Flachdach 
(entweder begrünt oder als
Dachterrasse genutzt). 

Dimension der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ist grundrisslich gut lös-
bar und ermöglicht eine
substanzielle Erweiterung der
Wohnflächen.

Option B: Dachausbau 

Durch eine Anhebung des
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und
so im Dach zusätzliche Wohn-
fläche geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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3. GRUNDSTÜCK TYP 1 C

• Einfamilienhaus
• Wohngarten vor dem Haus
• Sattel- bzw. Walmdach
• Dachneigung 30°/ 45°/ 50°

Ergänzung/ Neubau

Auf Grundstücken mit tiefen
straßenseitigen Gärten sind un-
abhängige zweigeschossige
Baukörper mit begrünten
Flachdächern denkbar, die als
eigene Wohnheinheiten (Einlie-
gerwohnungen) oder Gewerbe-
einheiten (Home Office, Atelier
etc.) genutzt werden können.

Größe der Baukörper: 
Bei einer Breite von 9 und Tiefe
von 8-10 m ist eine Nutzfläche
von bis zu 140 qm vorstellbar.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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4. GRUNDSTÜCK TYP 2 A

• Einfamilienhaus
• Wohngarten hinter dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger straßenparal-
leler Anbau als Weiterführung
des Gebäudequerschnitts, die
den grundsätzlichen Charakter
der Gebäude wenig verändert.

Größe der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ermöglicht eine Erwei-
terung der Wohnflächen, die
ggf. als eigene Wohnheinheit
ausgebildet werden kann.

Option B: Dachausbau 

Durch eine Anhebung des Knie-
stocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und so
im Dach zusätzliche Wohnfläche
geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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5. GRUNDSTÜCK TYP 2 B

• Einfamilienhaus
• Wohngarten hinter dem Haus
• Sattel- bzw. Walmdach
• Dachneigung 30°/ 45°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger straßenseiti-
ger Anbau mit Flachdach 
(entweder begrünt oder als
Dachterrasse genutzt). 

Dimension der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ist grundrisslich gut lös-
bar und ermöglicht eine
substanzielle Erweiterung der
Wohnflächen.

Option B: Dachausbau 

Durch eine Anhebung des 
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und
so im Dach zusätzliche Wohnflä-
che geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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6. GRUNDSTÜCK TYP 2 C 

• Einfamilienhaus
• Wohngarten hinter dem Haus
• Sattel- bzw. Walmdach
• Dachneigung 30°/ 45°/ 50°

Ergänzung/ Neubau

Auf Grundstücken mit tiefen
Gärten hinter den Häusern sind
unabhängige zweigeschossige
Baukörper mit begrünten Flach-
dächern denkbar, die als eigene
Wohnheinheiten (Einliegerwoh-
nungen) oder Gewerbeeinhei-
ten (Home Office, Atelier etc.)
genutzt werden können.

Größe der Baukörper: 
Bei einer Breite von 9 und Tiefe
von 8-10 m ist eine Nutzfläche
von bis zu 140 qm vorstellbar.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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7. GRUNDSTÜCK TYP 3 A

• Einfamilienhaus
• Wohngarten neben dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger straßenparal-
leler Anbau als Weiterführung
des Gebäudequerschnitts, die
den grundsätzlichen Charakter
der Gebäude wenig verändert.

Größe der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ermöglicht eine Erwei-
terung der Wohnflächen, die
ggf. als eigene Wohnheinheit
ausgebildet werden kann.

Option B: Dachausbau 

Durch eine Anhebung des 
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und 
so im Dach zusätzliche Wohnflä-
che geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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8. GRUNDSTÜCK TYP 3 B

• Einfamilienhaus
• Wohngarten neben dem Haus
• Walmdach
• Dachneigung 30°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger straßenparal-
leler Anbau mit Flachdach 
(entweder begrünt oder als
Dachterrasse genutzt). 

Dimension der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ist grundrisslich gut lös-
bar und ermöglicht eine
substanzielle Erweiterung der
Wohnflächen.

Option B: Dachausbau

Durch eine Anhebung des 
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und 
so im Dach zusätzliche Wohnflä-
che geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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9. GRUNDSTÜCK TYP 3 C

• Einfamilienhaus
• Wohngarten neben dem Haus
• Walmdach
• Dachneigung 30°

Option A: Ergänzung/ Neubau

Auf Grundstücken mit tiefen
Gärten neben den Häusern sind
unabhängige zweigeschossige
Baukörper mit begrünten Flach-
dächern denkbar, die als eigene
Wohnheinheiten (Einliegerwoh-
nungen) oder Gewerbeeinhei-
ten (Home Office, Atelier etc.)
genutzt werden können.

Größe der Baukörper: 
Bei einer Breite von 9 und Tiefe
von 8-10 m ist eine Nutzfläche
von bis zu 140 qm vorstellbar.

Option B: Dachausbau 

Durch eine Anhebung des 
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und 
so im Dach zusätzliche Wohnflä-
che geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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10. GRUNDSTÜCK TYP 4

• Mehrfamilienhaus-Gruppe
• Freifläche vor dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°

Neubau

Unter den Freiflächen vor den
Bestandsgebäuden ist der Bau
von Tiefgaragen zur Linderung
des Parkdrucks im Quartier
denkbar. Darauf könnten solitä-
re dreigeschossige Ergän-
zungsbauten mit begrünten
oder als Terrassen genutzten
Flachdächern errichtet werden.
Der nördlichste „Vorhof” sollte
aufgrund seines hochwertigen
Baumbestands davon ausge-
nommen werden.

Bei einer Grundfläche von ca.
14 x 21 m wäre je Baukörper
eine Nutzfläche von ca. 650-
700 qm realisierbar.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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11. GRUNDSTÜCK TYP 5 A

• Mehrfamilienhaus
• Freifläche vor dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°

Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger straßenseiti-
ger Anbau mit Flachdach 
(entweder begrünt oder als
Dachterrasse genutzt). 

Dimension der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m auf voller
Breite des Bestandsgebäudes
ist grundrisslich vermutlich gut
lösbar und ermöglicht eine
substanzielle Erweiterung der
Wohnflächen.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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TYPOLOGISCHE KONZEPTE

12. GRUNDSTÜCK TYP 5 B

• Mehrfamilienhaus
• Freifläche hinter dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°

Option A: Sanierung/ Neubau

Falls sich die Bestandsbauten
als technisch sanierbar erwei-
sen, wäre unter den Höfen der
Bau von Tiefgaragen als Ersatz
für die Parkplätze denkbar. Da-
rauf könnten zwei- bis dreige-
schossige Ergänzungsbauten
mit begrünten oder als Terras-
sen genutzten Flachdächern
entstehen.

Bei einer Grundfläche von ca. 
9 x 16 m wäre je Baukörper
eine Nutzfläche von ca. 300-
350 qm realisierbar.

Option B: Neubau 

Für den Fall des Abbruchs der
Bestandsgebäude wäre sowohl
ein Wiederaufbau in der vor-
handenen Volumetrie als auch
eine grundlegende städtebauli-
che Neuordnung möglich.
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13. GRUNDSTÜCK TYP 6

• Mehrfamilienhaus
• Freifläche neben dem Haus
• Satteldach 
• Dachneigung 30°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Dreigeschossiger straßenparal-
leler Anbau als Weiterführung
des Gebäudequerschnitts, der
den grundsätzlichen Charakter
der Gebäude wenig verändert.

Größe der Erweiterung: 
Eine Tiefe von bis zu 8 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ermöglicht eine Erwei-
terung der Wohnflächen, die
ggf. geschossweise als eigene
Wohnheinheiten ausgebildet
werden können.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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14. GRUNDSTÜCK TYP 7

• Doppelhaus
• Wohngarten vor dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger straßenseiti-
ger Anbau mit Flachdach 
(entweder begrünt oder als
Dachterrasse genutzt). 

Dimension der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ist grundrisslich gut lös-
bar und ermöglicht eine
substanzielle Erweiterung der
Wohnflächen.

Option B: Dachausbau

Durch eine Anhebung des 
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und 
so im Dach zusätzliche Wohn-
fläche geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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15. GRUNDSTÜCK TYP 8

• Doppelhaus
• Wohngarten hinter dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger gartenseitiger
Anbau mit Flachdach 
(entweder begrünt oder als
Dachterrasse genutzt). 

Dimension der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ist grundrisslich gut lös-
bar und ermöglicht eine
substanzielle Erweiterung der
Wohnflächen.

Option B: Dachausbau

Durch eine Anhebung des 
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und 
so im Dach zusätzliche Wohnflä-
che geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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16. GRUNDSTÜCK TYP 9

• Reihenhaus
• Wohngarten hinter dem Haus
• Satteldach
• Dachneigung 30°/ 50°

Option A: 
Erweiterung/ Anbau

Zweigeschossiger gartenseitiger
Anbau mit Flachdach 
(entweder begrünt oder als
Dachterrasse genutzt). 

Dimension der Erweiterung: 
Eine Tiefe von 4 m bis 5 m auf
voller Breite des Bestandsge-
bäudes ist grundrisslich gut lös-
bar und ermöglicht eine
substanzielle Erweiterung der
Wohnflächen.

Option B: Dachausbau

Durch eine Anhebung des 
Kniestocks um ca. 1 m kann das
Dachgeschoss ausgebaut und 
so im Dach zusätzliche Wohnflä-
che geschaffen werden.

TYPOLOGISCHE KONZEPTE
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STÄDTEBAULICHE STUDIEN
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